
 
 
 
 
 
 
 

 

Ruhr-Konferenz: Landesregierung stellt bis zu 75 
Millionen Euro für die Universitätsallianz Ruhr be-
reit 

Aufbau von gemeinsamen Forschungszentren soll internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Universitäten Bochum, Dortmund und 
Duisburg-Essen stärken 

Die Landesregierung treibt ein wissenschaftliches Projekt im Rahmen 
der Ruhr-Konferenz voran und fördert den strukturellen und dauerhaften 
Aufbau neuer und innovativer Forschungszentren der Universitätsallianz 
Ruhr. Bei seiner Sitzung am Dienstag (10. November) hat das Landeka-
binett den Beschluss gefasst, zu diesem Zweck in der aktuellen Finanz-
planung bis 2024 einen Finanzrahmen von bis zu 75 Millionen Euro zur 
Verfügung zu stellen. Der Vollausbau soll mit dem Jahr 2025 erreicht 
werden.  

In der Universitätsallianz Ruhr arbeiten die Ruhr-Universität Bochum, 
die Technische Universität Dortmund und die Universität Duisburg-Es-
sen seit dem Jahr 2007 eng zusammen. Ziel der neuen Forschungszen-
tren ist die Bündelung von Forschungsaktivitäten in den Bereichen, in 
denen die beteiligten Universitäten bereits jetzt eine wissenschaftliche 
Spitzenposition innehaben. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
der drei Universitäten sollen dort zu unterschiedlichen Schwerpunkten 
interdisziplinär zusammenarbeiten und forschen. Die Forschungszen-
tren sollen als Schnittstelle zu Instituten, Hochschulen und Wirtschaft 
fungieren.  

„Die Universitätsallianz Ruhr blickt auf zwölf erfolgreiche Jahre der Zu-
sammenarbeit zurück. Die Landesregierung will diese interdisziplinäre 
Zusammenarbeit und den deutschlandweit einzigartigen Verbund der 
Universitäten Bochum, Dortmund und Duisburg-Essen im Rahmen der 
Ruhr-Konferenz durch den Aufbau von gemeinsamen Forschungszen-
tren ausbauen. Wir verfolgen damit das Ziel, die starke Stellung der 
Metropolregion Ruhr in der Wissenschaft und die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit der drei beteiligten Hochschulen in der Spitzenforschung 
weiter zu stärken“, sagt Wissenschaftsministerin Isabel Pfeiffer-Poens-
gen. 
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Die Universitäten Bochum, Dortmund und Duisburg-Essen haben für die 
gemeinsame Zusammenarbeit in den geplanten Forschungszentren 
eine erste ausführliche Projektskizze vorgelegt, die gegenwärtig auf 
Wunsch der Landesregierung vom Wissenschaftsrat konzeptionell so-
wie mit Blick auf die praktische Umsetzbarkeit begutachtet wird. Das Er-
gebnis der Begutachtung wird voraussichtlich im Frühjahr 2021 festste-
hen.  

Um die Entwicklung und den Wandel der Metropolregion Ruhr voranzu-
treiben, hat die Landesregierung die Ruhr-Konferenz gestartet. Sie ist 
als Prozess angelegt und setzt auf Engagement und Teilhabe von Wirt-
schaft, Wissenschaft, Bildung, Kultur, Gesellschaft und Kommunen. Mit 
dem Kabinettbeschluss der Landesregierung wird ein wichtiges wissen-
schaftliches Projekt, das im Rahmen der Ruhr-Konferenz entstanden ist, 
vorangetrieben. 


